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134 3Uuftrirte fdnpeigerifdfe ^anbœerîer^êiturtg.

Unter biefcn Sebingungen ift bic Söfung eine tctdjte.
SBerttje Kollegen galten mir treu 311 bcn angebahnten

S3eftrebungen ; behalten mir beftänbig ^-itfjhtng unter ein«

anber bind) unfere Organe. 28ir tooUen ja bad äßoljl
bed redjflidjeu ?lrbeiterd uttb itttfer eigetted. 2Bir motten
ben rechtlichen Arbeiter meber furangen nod) brücfcn, er
oerbicnt ed ja aud) nicht, mir motten htod Orbttltttg uttb
Sebent bad ©eine.

2ßir flehen nun nid)t mehr »ereingelt mit unfern 93e«

ftrebungen, bie gange @taferfd)aft Oeutfdjtanbê ift mit ihren
©Ijmpathicn, mit ihrem fftatf) unb S5tl)at und gur ©cite,
mir »erfolgen gemeinfame Stete.

(Sine thntlräftige Uttterftiihiittg unb eitt richtiges ©e«
tnerbegeich bon ©eite unierer SHcgieruttg haben mir erft
gu ermartett, menn mir felbft ittannljaft für unfer Siecht
unb für unfere gute ©ache einfteljen.

Iffijitllc iittljtilungen ans bcin ftijtueij. |eiuerbeDeretn.

(9Witthcitung bc§ ©eîretotinteê Dom
20. S«"» 1887.)

Su Sraftanben 3 unb 4 ber am 26. Sunt in Aar au ftatt«
finbenben ®elegirienoerfammlung ftetlen bie betreffenben Herren 9te=

ferenten folgenbe Sorfcßläge auf:
a) TUorfcßlaigc

ZU Çanben ber ®elegirtennerjammlung beb fdjttjeijer. ©ewerbeüereinS
in Aarau Bom 26. 3uni 1887 im Anfcßluh un baS SReferat über

6 r r i cl) t u n g Bon Seßrwerfftätten für bie 33e11eibung§«
©etnerbe Bon 3. ©cb eibegger.

©eftütjt auf natßfolgenbe Erwägungen :

a) ®ie Bieifeitigen, eingeßenben Erhebungen, »eiche unfer Ser«
banb im ganjen ©ebiete beS gewerblichen SilbungSwefenS gemalt
hat, laffen ertennen, bah in Bieten SerufSarten, Borwiegenb in ben
SefleibungS=@e»erben, eine ben heutigen 33ebürfniffen entfprecbenbe
2Bertftatttehre nicht mehr Borljanben unb thatfächlich nicht mehr burcß«
führbar ift.

bi 3tu §anb ber nämlichen Erhebungen muff bie ftetê zuneßmenbe
Ueberftügelung ber SrobufiionSfäßigfeit ber genannten ©emerbe unb
bie tonftatirte 3unaßme beb 3mporte§ Bon fremben ArbeitSfräften
mefenttich auf ben tDîanget an genügenber praftijcßer SerufSbilbung
jurüdgefütjrt »erben.

c) ®aS geeignetfte SJtittel zur Sefämpfung biefer tlebelftänbe be«

fteht in ber ©rünbung Bon 2ef)r»erfftätten, »el<ße bie ganze SerufS«
lehre theoretiich unb praftijd) umfafjen.

d) ®ie 3ßerfftätten tragen ben ©harattcr ber ©emerbe« ober
SanbwirthfcbaftSjcßuIen unb foüen biefetben unter bie gürforge Bon
Staat unb ©emeinben geftellt »erben. 6b ift übrigenb zu Bermuthen,
baß fich biefe 3tnftalten leicht felbft erhalten tonnen, fobalb fie bie

AnfangS«©cß»ierigfeiten überftanben hüben »erben.
e) ®ie größten ©eßwierigieiten liegen im SJîangel an geeigneten

Seßrfräften unb in ber Sefcßaffung ber 33etriebbmittel ;
befcßließt bie ®elegirtenBerjammlung :

1. 6b ift Bor 311Iem eine äBerfftattfcßule anzuftreben, »eiche bem
3»ecte bient, Seßrer ßeranzubilben für in ben Berfcßiebenen ©egenben
ber ©cßmeiz )u errichtenbe Seßrwerfftätten ber betreffenben 33erufbart.

2. ®er Sentraloorftanb mirb eingelaben, fatlb bie SSnitiatiBe für
©rrichtung einer folgen Sßerfftaitfcßute ergriffen »irb unb für eine

richtige Slnhanbnahme ber Angelegenheit unter ïïiitwirlung ber @e«

meinbebeßörben unb epentuetl ©taatbbehörben geforgt ift, in Anbe«

trarht ber SBicßtigfeit biefer Angelegenheit in tRücfficßt auf bte ?ßro*

buttionbfäl)igteit unfereb SanbeS einen entfprecßenben SunbeSbeitrag
an eine folche Anftalt nachzufucßen.

b) "gforrdpfäge
ZU §anben ber ®eIegirtenBerfammiung beb jch»eijer. ©eœerbeBereinb

in Aarau Born 26. 3uni 1887 im Anfcßluß an bab Referat über
eine fcßweizerifcße ®e»erbeorbnung Bon Srofeffor

Autenheimer.
®ie ®eIegirtenoerjamntlung beb fcßmeizer. ©e»e:benereinb

in ©rmägung,
a) baß eine fcßmeizerifche ©eroerbeorbnung, »eiche bie Serßält«

niffe 3»ifd)en SReifter, ©efeUe unb Seßrüng regelt, ein bringenbeb Se»

bürfnifi ift;
b) bafe ber ®nt»urf baju, wie er Born 3Sorftanb beb Sereins ben

©eltionen Borgelegt unb in ber heutigen ®elegirtenBerfammlung be«

reinigt »orben, bie »efentlichen Seftimmungen zu einem bezüglichen
©efeße enthält,

befcßließt:
®er 33orftanb ift beauftragt, biefen ©ntwurf mit ben über bab

Seßrtinggwefen gemachten Erhebungen bem h"hen fchweijer. HonbelS«

unb SanbwirtßfcßaftSbepartement einzureichen, mit bem Anfucßen, eb

»otle babfelbe jene Schritte tßun, »eiche zu einer fcßweizer. ©ewerbe«
orbnung in angeregtem Umfange führen.

Auf oerfdjiebene Anfragen biene zur Aubfunft, bah un ber ®e=

legirtenBerfammlung Sebermatm, alfo auch bie nicht alb ®elegirte
bezeichneten fUtitglieber ber ©ettionen befteng »ittfommen finb ; fiirnm«
berechtigt finb jebocß nur bie ®elegirtett.

gür jebe ©eltion ift beim ©intritt in'b SSerfammlungblotal ein

SSerzeichnih ber an ber S3erfammlung erfcheinenben ®elegirten abzu«
geben. 3m 3ntereffe .rechtzeitigen SeginnS ber Serßanbtungen »irb
um möglichfi pünftlicheb ©rfcheinen freunblichft gebeten.

®er ©efretär ftebjt behufb ©rtheilung allfälliger Aubfunft Bon

9*/s Ußr an im SerjammlungStofal zur Serfügung.

Derfcfyiebertes.

3um ©enter ©djreinerftreif. ®er Sorftanb beb §anb»erfer=
unb ©emerbeBereinb Sern erläht eine Kunbgebung an bie Ceffentlicß-
feit, in »elcher er bie ganze ©treifangelegenßeit in ihrem Serlaufe
unb SRefultat einer Sritif unterwirft unb bab Sorgehen ber Arbeiter
fowie ber SRefernefaffefommijfion in fcharfer 333eife Berurtheitt. Sorerft
»irb gerügt, bah bie ©inlabung an bie Sîeifter zu ber allgemeinen
Serfammlung fo fpät erlaffen »orben fei, bah biefe zu einer Sorbe«

rathung unb SefteHung einer Sertretung feine 3rd «t^hr finben
fonnten. ©b »irb ben Arbeitern ferner zum Sormurf gemacht, baß
fie fich übe* bab ©efud) ber SReifter um eine grift Bon 14 Sagen
bel)ufb enbgiltiger Sejchlußfaffung hinwegjeßten unb fofort bie Arbeit
einfteüten. §ieraub mirb ber ©cßluh gezogen, baß ent»eber ber Streif
ber Arbeiter bereitb Borljer bejchloffene Sache gewefen ober aber bie

Arbeitseinteilung in leichtfertiger SBeife Bom Soun geriffen »orben
fei. ©S »erben ferner bie ©rünbe aubeinanbergefeßt, »arunt ber

©cßreinermeifteroerein bie Bon ber SteferBefaffefontmiffion angebotene

Sermittlung nießt annehmen zu fönnen glaubte. @S mirb namentlich
behauptet, bah biefe Äoinmiffion nicht über bie nötßige Unbefangen«
ßeit unb ©aeßfenntnih Berfüge, um in einer folißen Angelegenheit als
Sermittlerin aufzutreten. AIS baS befte 2RitteI, um folcßen Arbeits,
einfteüungen in gufunft sorzubeagen ober entgegenzutreten, erblicft
ber §anb»evfer= unb ©emerbeoerein eine energifeße ®egen»eßr bureß

Drgunifation ber SReifterfcßaft unb ©rünbung Bon SweigBereinen ;

in biefem ©inne mirb auch ber Sorftanb ber bemnäcßft ftattfinbenben
§auptBerfammIung bezügliche Sorfcßläge unterbreiten. 3nz»ij<hen
folle baS Sublifum, baS buret) einjeitige Sericßte irregeleitet fei, mit
feinem Urtßeil zurücfßalten, bis beibe Parteien gefpro^en ßaben. ®er
SRücfßang ber tößne, bie §ebung beS §anbwerfS feien gragen, »elcße

mit ber Angelegenheit eng Betbunben finb, beren Söfung aber nur
naeß genauer Prüfung ber Serßältniffe möglich fei. ®er Sorftanb
fprießt fcßliehticß fein Sebauern barüber aus, baß bie Arbeitgeber unb

Arbeitnehmer, beren 3nterefjen ja fo eng »erbunben finb, in Konffift
gcratßen feien, ber naeß feiner Anficßt bei etwelcßem ©ntgegenfommen
ber Arbeiter hätte Bermieben »erben fönnen. ©leicßzeitig »irb bie

SereitwiUigfeit auSgejprocßen, Seßörben ober Korporationen jebe ge«

»ünfeßte AuSfunft z« ertßeilen.

— ©ine am ©amftag Abenb im „tftütli" abgehaltene SolfSBer.

fammlung zur Sefprecßung beS ©cßreinerftreifs »ar Bon 360 äRann

bejueßt. ©ie genehmigte nach angehörter Sericßterftattung unb ge«

»alteter ®iSfuffion folgenbe Ütefolutionen :

„1. ®ie heutige Serfammlung banft ber ©treiffommiffion für
bie ©inberufung, für bie erhaltenen Auffdjlüffe, für bie treffliche Sei«

tung beS ©treifs, fie banft ber tReferoefaffenfommiffion für ißre fefte

Haltung, fie fprießt ben ©treifenben ißre ganze ©hmpatßie auS unb

ift überzeugt, baß berfelbe »ie bis baßin einen »ürbigen Serlauf, fo

aueß ein erfolgreiches ©nbe finben uno BieleS z« einer beffern Drga«

nifation ber feßroeizerifeßen Arbeiterfcßaft beitragen »erbe."

„2. ®ie heutige Bon über 350 Serfonen befueßte Serfammlung,
naeß Anhörung eines jacßlißen SericßteS unb weiterer gebiegener Soten,

bejeßfieht: „@S feien bie ftreifenben ©cßreiner in ißren gorberungen
boü unb ganz zu unterftüßen unb bie KampfeSroeije ber Steifter auf's

§ößfte zu mißbilligen."

Srftnbunfiäfdjuß. 185 bernifeße ©roßrätße ßaben auf 3nitia«
tioe beS £rn. ©flatter in fötabretfß folgenbe guftimmungSabreffe

unterzeichnet: „Am 10. 3uli näcßftßin entfdßeibet baS ©cßmeizerBotf

über Art. 64 bis ber SunbeSoerfaffung. ®iejer ©ntftßeib ermöglicht
bie ©cßaffung eines feßweizerifeßen ©efeßeS betr. DJlufter« unb fötobell«

ftßutj ober er Bemicßtet bie geßegten Hoffnungen Saufenber unb trifft

134 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Unter diesen Bedingungen ist die Lösung eine leichte.
Werthe Kollegen! Halten wir treu zu den angebahnten

Bestrebungen; behalten wir beständig Fühlung unter ein-
ander durch unsere Organe. Wir wollen ja das Wohl
des rechtlichen Arbeiters und unser eigenes. Wir wollen
den rechtlichen Arbeiter weder kuranzen noch drücken, er
verdient es ja auch nicht, wir wollen blos Ordnung und
Jedem das Seine.

Wir stehen nun nicht mehr vereinzelt mit unsern Be-
strebungen, die ganze Glaserschaft Deutschlands ist mit ihren
Sympathien, mit ihrem Rath und That uns zur Seite,
wir verfolgen gemeinsame Ziele.

Eine thatkräftige Unterstützung und ein richtiges Ge-
Werbegesetz bon Seite unserer Regierung haben wir erst

zu erwarten, wenn wir selbst mannhaft für unser Recht
und für unsere gute Sache einstehen.

Wzirllr Mittheilungen ans dem slhmeiz. Geinerbeuerein.

(Mittheilung des Sekretariates vomà Juni 1887.)
Zu Traktanden 3 und 4 der am 26. Juni in A arau statt-

findenden Delegirtenversammlung stellen die betreffenden Herren Re-

ferenten folgende Vorschläge auf:
s.) MorscHl'äge

zu Handen der Delegirtenverjammlung des schweizer. Gewerbevereins
in Aarau vom 26. Juni 1887 im Anschlich an das Reserat über

Errichtung von Lehrwerkstätten für die BeileidungS-
Gewerbe von I. Scheid egg er.

Gestützt auf nachfolgende Erwägungen:
a) Die vielseitigen, eingehenden Erhebungen, welche unser Ver-

band im ganzen Gebiete des gewerblichen Bildungswesens gemacht
hat, lassen erkennen, daß in vielen Berufsarten, vorwiegend in den

Bekleidungs-Gewerben, eine den heutigen Bedürfnissen entsprechende
Werkstattlehre nicht mehr vorhanden und thatsächlich nicht mehr durch-
führbar ist.

b: An Hand der nämlichen Erhebungen muß die stets zunehmende
Ueberflügelung der Produktionssähigkeit der genannten Gewerbe und
die konstatirte Zunahme des Importes von fremden Arbeitskräften
wesentlich auf den Mangel an genügender praktischer Berufsbildung
zurückgeführt werden.

e) Das geeignetste Mittel zur Bekämpfung dieser Uebelstände be-
steht in der Gründung von Lehrwerkstätten, welche die ganze Berufs-
lehre theoretisch und praktisch umfassen.

â) Die Werkstätten tragen den Charakter der Gewerbe- oder
Landwirthschastsschulen und sollen dieselben unter die Fürsorge von
Staat und Gemeinden gestellt werden. Es ist übrigens zu vermuthen,
daß sich diese Anstalten leicht selbst erhalten können, sobald sie die

Anfangs-Schwierigkeiten überstanden haben werden.
e) Die größten Schwierig-eiten liegen im Mangel an geeigneten

Lehrkräften und in der Beschaffung der Betriebsmittel;
beschließt die Delegirtenversammlung:

1. Es ist vor Allem eine Werkstattjchule anzustreben, welche dem
Zwecke dient, Lehrer heranzubilden für in den verschiedenen Gegenden
der Schweiz zu errichtende Lehrwerkstätten der betreffenden Berufsart.

2. Der Zentralvorstand wird eingeladen, falls die Initiative für
Errichtung einer solchen Werkstattschule ergriffen wird und für eine

richtige Anhandnahme der Angelegenheit unter Mitwirkung der Ge-
meindebehörden und eventuell Staatsbehörden gesorgt ist, in Anbe-
tracht der Wichtigkeit dieser Angelegenheit in Rücksicht auf die Pro-
duktionsfähigkeit unseres Landes einen entsprechenden Bundesbeitrag
an eine solche Anstalt nachzusuchen.

b) 'Dc-rfcHläge
zu Handen der Delegirtenversammlung des schweizer. Gewerbevereins

in Aarau vom 26. Juni 1887 im Anschluß an das Referat über
eine schweizerische Gewerbeordnung von Professor

Autenheimer.
Die Delegirtenversammlung des schweizer. Gewcrbevereins

in Erwägung,
a) daß eine schweizerische Gewerbeordnung, welche die Verhält-

nisse zwischen Meister, Geselle und Lehrling regelt, ein dringendes Be-
dürsniß ist;

d) daß der Entwurf dazu, wie er vom Vorstand des Vereins den

Sektionen vorgelegt und in der heutigen Delegirtenversammlung be-

reinigt worden, die wesentlichen Bestimmungen zu einem bezüglichen
Gesetze enthält,

beschließt:
Der Vorstand ist beauftragt, diesen Entwurf mit den über das

Lehrlingswesen gemachten Erhebungen dem hohen schweizer. Handels-

und Landwirthschaftsdepartement einzureichen, mit dem Ansuchen, es

wolle dasselbe jene Schritte thun, welche zu einer schweizer. Gewerbe-
ordnung in angeregtem Umfange führen.

Auf verschiedene Anfragen diene zur Auskunft, daß an der De-
legirtenversammlung Jedermann, also auch die nicht als Delegirte
bezeichneten Mitglieder der Sektionen bestens willkommen sind; stimm-
berechtigt sind jedoch nur die Delegirten-

Für jede Sektion ist beim Eintritt in's Versammlungslokal ein

Verzeichniß der an der Versammlung erscheinenden Delegirten abzu-
geben. Im Interesse .rechtzeitigen Beginns der Verhandlungen wird
um möglichst pünktliches Erscheinen freundlichst gebeten.

Der Sekretär steht behufs Ertheilung allfälliger Auskunft von
Sy, Uhr an im Versammlungslokal zur Verfügung.

Verschiedenes.
Zum Berner Schreinerstreik. Der Vorstand des Handwerker-

und Gewerbevereins Bern erläßt eine Kundgebung an die Oeffentlich-
keit, in welcher er die ganze Streikangelegenheit in ihrem Verlaufe
und Resultat einer Kritik unterwirft und daS Vorgehen der Arbeiter
sowie der Reservekassekommission in scharfer Weise verurtheilt. Vorerst
wird gerügt, daß die Einladung an die Meister zu der allgemeinen
Versammlung so spät erlassen worden sei, daß diese zu einer Vorbe-
rathung und Bestellung einer Vertretung keine Zeit mehr finden
konnten. Es wird den Arbeitern ferner zum Vorwurs gemacht, daß
sie sich über das Gesuch der Meister um eine Frist von 14 Tagen
behufs endgiltiger Beschlußfassung hinwegsetzten und sofort die Arbeit
einstellten. Hieraus wird der Schluß gezogen, daß entweder der Streik
der Arbeiter bereits vorher beschlossene Sache gewesen oder aber die

Arbeitseinstellung in leichtfertiger Weise vom Zaun gerissen worden
sei. Es werden serner die Gründe auseinandergesetzt, warum der

Schreinermeisterverein die von der Reservekassekommission angebotene

Vermittlung nicht annehmen zu können glaubte. Es wird namentlich
behauptet, daß diese Kommission nicht über die nöthige Unbefangen-
heit und Sachkenntniß verfüge, um in einer solchen Angelegenheit als
Vermittlerin aufzutreten. Als das beste Mittel, um solchen Arbeits-
einstellungen in Zukunft vorzubeugen oder entgegenzutreten, erblickt

der Handwerker- und Gewerbeverein eine energische Gegenwehr durch

Organisation der Meisterschaft und Gründung von Zweigvereinen;
in diesem Sinne wird auch der Vorstand der demnächst stattfindenden

Hauptversammlung bezügliche Vorschläge unterbreiten. Inzwischen
solle das Publikum, das durch einseitige Berichte irregeleitet sei, mit
seinem Urtheil zurückhalten, bis beide Parteien gesprochen haben. Der
Rückgang der Löhne, die Hebung des Handwerks seien Fragen, welche

mit der Angelegenheit eng verbunden sind, deren Lösung aber nur
nach genauer Prüfung der Verhältnisse möglich sei. Der Vorstand
spricht schließlich sein Bedauern darüber aus, daß die Arbeitgeber und

Arbeitnehmer, deren Interessen ja so eng verbunden sind, in Konflikt
gerathen seien, der nach seiner Ansicht bei etwelchem Entgegenkommen
der Arbeiter hätte vermieden werden können. Gleichzeitig wird die

Bereitwilligkeit ausgesprochen, Behörden oder Korporationen jede ge-
wünschte Auskunft zu ertheilen.

— Eine am Samstag Abend im „Riitli" abgehaltene Volksver-

sammlung zur Besprechung des Schreinerstreiks war von 356 Mann
besucht. Sie genehmigte nach angehörter Berichterstattung und ge-

walteter Diskussion folgende Resolutionen:

„I. Die heutige Versammlung dankt der Streikkommission sür
die Einberufung, für die erhaltenen Ausschlüsse, für die treffliche Lei-

tung des Streiks, sie dankt der Reservekassenkommission für ihre feste

Haltung, sie spricht den Streikenden ihre ganze Sympathie aus und

ist überzeugt, daß derselbe wie bis dahin einen würdigen Verlauf, so

auch ein erfolgreiches Ende finden und vieles zu einer bessern Orga-
nisation der schweizerischen Arbeiterschaft beitragen werde."

„2. Die heutige von über 350 Personen besuchte Versammlung,
nach Anhörung eines sachlichen Berichtes und weiterer gediegener Voten,

beschließt: „Es seien die streikenden Schreiner in ihren Forderungen

voll und ganz zu unterstützen und die Kampfesweise der Meister auf's
Höchste zu mißbilligen."

Erfindungsschutz. 185 bernische Großräthe haben auf Initia-
tive des Hrn. Schlatter in Madretsch folgende Zustimmungsadresse

unterzeichnet: „Am 10. Juli nächsthin entscheidet das Schweizervolk

über Art. 64 bis der Bundesverfassung. Dieser Entscheid ermöglicht
die Schaffung eines schweizerischen Gesetzes betr. Muster- und Modell-
schütz oder er vernichtet die gehegten Hoffnungen Tausender und trifft
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einjelne ©eruf§3Weige in'8 SebenSmart. ©et btefer grage ift bet St.
©errt befonber§ intereffirt. Ungefaßt 17,000 bet Upreninbuftrie an»

gepßrenbe Sernet nebft gamtlten berlangen entfcpieben ben ©tputj,
ebenfo bie ©cpnitjlerei be§ Dberlanbe§, bie SBaffen« uub 9Jlumtion§»
fabritation, bie StiSpfer Bon Deimberg unb anbere ©ewerbeflaffen be§

Cberlanbe§, jowte bie Sanbwirtpfcpaft. Slngeficpt§ folder ßmtb»
gebungen paben bie unterjeic^neten Sftitglieber be§ berniftpen ©rofeen
SRatf)e§, Sertreter oben genannter Snbuftrien, ©ewerbe unb Banb»

wirtpfcpaft, bie Ueberjeugung, e§ fei ba§ oben genannte ©unbeêgefep
Bon ipneit bent ©enter S3oIïe 3ur Stntiapme ju empfehlen."

©etuerheueretit St. ©allen. Slm 20. gunt macpte ber ®e=

toetbeBerein St. ©alten feinen SluSftug nacp Siicfenbatp bei liinbau

jur ©eficptigutig ber fiep bort befinbenben Slnglo ©wijj Sonbenfeb fflîilï
Gompanp Sabril.

Sirta 30 ©îiigtieber napmen an ber Bout präcptigften SBetter be«

giinftigten Gpturfion tpeil.
§err ©ireftor Sluer patte bie greunbiicpteit, bie ©efucper per»

fönitcp liber bie mafcpineHen unb häutigen Ginricptungen, fotoie übet
bie gaPrifaticnSweife ber fonbenfirten SJlilcp 3U Pelepren, jo ,bag
fcpliefjlttp Sebermann einen Haren Gtnblicf in biefeneue unb bod) fcpon
bebeutenbe Snbuftrie gewinnen lonnte.

Sie Sabril ift eine gtoeignieberlaffung berjenigen in Spam unb
befcpäftigt ca. 100 — 130 SIrbetter. Sie ift äufjerft praftiftp einge»

richtet unb bürften bie popen, geräumigen, gejunben unb äujjerft rein»
Itcpen Solalitäten mancpem inbuftrieüen Gtabiiffement jum ffiorbilb
bienen; aucp ba§ SlrbeitSperfonat fiept reinticp unb gefunb au§, jo
bafj fid) ber faft jmeiftünbige Slufentpait in ber gabrit nidjt nur gu
einem inftruttiBen, fonbern aucp ju einem angeneptiten geftattete. B.

Sunftgetotrbe- Sin einer burtp bie ßunftfcpule ©ern Beranftalteten
ßonturreng für Gntwürfe ju tunftgetBerblicpen ©egenftänben erpielt
§err Stöbert ßanj, Seprer in Siel, für ben Gntwurf einer gefcpnip»
ten SBanbupr ben erften 5ßrei§.

Ser jitttflft gegriinbetc ÇattbuierîerUein ©iel jäplt bereits 71

SJtitglieber. Set ©erein pat ein ftänbigeS ©erfamml. ngSIofat, wo
jetoeiten ©tontag Slbenb§ freiwtfftge Sufammentünfte ftattfinben unb
gacpjeitjcpriften aufliegen. 2fn feiner lepten ©erfamntlung fpraip fitp
ber ©erein faft einftimmig für Slnnapme be§ GrfinbungSfcpupeS au§.

fluuftgctocrblirfies au§ Sttjent. Grfreultcpei läßt fiep au§ Sutern
auf bem ©ebiete ber ffiunft berieten. Smmer pßper baut ba§ tfßoft»

gebäube ftdj auf, mit jeher Quaberreipe ben SKeifter feuriger lobenb;
ftolj ragen bie Bier granitenen Säulen ber §auptfront, peH gtänjen
bie matntorenen ßapttäle. G§ ift eine ©raept! Studj ber See ift um
einen ©alaft reieper, beffen innere SluSftattung in ©tapagoni, Gben»

polj, ©otb unb Seibe ber äuperen ©ropartigteit gtänjenb enifpriept:
„Stabt ßujern" pat bie SampfjcpifffaprtSgefettfcpaft, bie nun aucp

jdjon 25 Siapre alt ift, ba§ neue prunfsofle gaprjeug genannt.
Sn ber Stabt wirb ein bemerïenStnertper Ilmbau Borgenommen.

§err ©otbfcpmieb ©offarb Berftept niept nur, aus ©otb unb
Silber perrlicpe ffleinobien ju fertigen, er pat aucp Sinn für anbere

fünfte. Seine beiben Käufer ant §irfipenplap, ju einem einzigen ©au
in §olbein'f(per grüprenaiffance Bereinigt, »erben balb als »apre
©ijoup ber 3lrcpite!tonif bewunbert »erben. Sîidpt minber bemertenS»

»ertp »irb bie ebenfalls in antifem Stpt gepaltene îtuSftattung ber

Si erpalle fDlutp fein ; genfter mit ©laSmalerei, ©etäfel mit
reiepem SilberfcpmucE, Cfen, ßeutpter (mit eleftrifcpem Siäjt), Sfibbel
bis perab auf SIeiberpaïen, Slfcpenbetper unb geuerjeug — SHleS

„ftplBott!" $ie SRalereien auS ber §anb unfereS trefflichen ÜKeifterS

6. Sßeingartner geben getreue Slnfidjten auS bem alten Sutern.
®ie Seucpter, »apre ©racpt»erfe auS getriebenem Gsifen, entftammen
bem Slielier ber ©ebrüber S. unb SB. Scpnpber, Seprer an ber
tantonalen Sunftgewerbefcpule unb würbiger ©ertreter beS tunftfinnigen
©efcplecpteS ber SBartenfee. ©oüe Slnertennung Berbienen aucp jwei
anbere SBerfe biefet jungen ffünftler : bie neue $anerne beS „SBüben»

mann" unb ber ®»iglicpt<öeu(pter ber Sempacper Scptacpttapelle.

5ubmtfftori5=2in3etger.
Srf)ulfjûuê in äüalbftatt.

S)ic ©emeinbe 2BaIbftatt Ijat ein neue®, einfaches ©c^ul^auê $u erftellen. 3)ie
OJÎaurers, ^intmers utib ©laferarbeiten baoou werben af£orbweife 311 »ergeben ge*
fuit. ®ie)enl0en Bauleute, toelcfje seneist fitib, biete Arbeiten eingetn ober gu»
fammen 311 übernehmen, motten ihre bezüglichen Offerten innert 10 £agen bem
Sßräfibenten ber ©aufommiffion, 2tb. 2t äf in SBalbftatt, bei bem fßlan unb 23au=

befeprieb eingefepeu »erben lönnett, einreiepen.

ßementfanai.
2)ie 23aufommiffion ber ©emeinbe St. ©alten eröffnet über bie ©rfteflung

eines oüalen 3«menttanale§ oon 80 auf 120 (F-mtr. ßichtmeite unb ca. 82 laufenbe
SDteter lang in ber Steugaffe 5îonfurren3.

2)er Situationsplan, ßängenprofil, Äoftenooranfchlag unb bie 29aubebingungen
liegen auf bem ©emeinbebauamt 3ur dinfidjt auf, roo auch nähere 2tuS£unft er=
theitt mirb unb e§ finb bie Offerten oerfchtoffen mit ber 2luffd)rift : „^anat, 9teus
gaffe" bis gutu 28. bS. an baS ©emeinbamraannamt eingureiepen.

St. ©alten, ben 18. $uni 1887. 2)a3 ©emeinbebauamt.

gür bie C»anbfertiß!eitäfäle im neuen iöabiunfdiulpaufe
in St. ©alten mirb htemit bie ßieferung üon 10 fteineren unb 2 größeren hobet=
bänfen 3ur freien S?onfurren3 auSgefchrieben. ©ine ÜJtufterban! ueht 3ur ©inficht
im 9teubau. Offerten finb btä ©nbe biefeS EJtonatS an Unterzeichneten ein3urei(^en,
mofetbft jebe 2tu?fünft erthcilt mirb.

St. ©atten, ben 14. Quni 1887.
2)ie 23auleitung: 2B. 2)ürter, 2trchiteft.

fragen
jur SSeoutttortung bon SüCöbcrftänbigen.

71. SBer liefert gute ^ntjjcpupe für gärpereten? W. B. A.

^Intoortcn.
Sluf grage 58. gertige §anbfägen, fowie einjelne Stätier ober

Sägearme finb in garantirter SBaare bei g. ©uoni in ©retting en
(ßt. ©ern) ju pa6en.

Sluf grage 59- Unterjeicpneter liefert alter Slrt §engefcptrr
3. ©. §eugabeln (4 Strien), SReipen, Senjenwörbe, Steinfafe, ©abel»
jinlen, Senjenworbsmingen, ^euttöpen (per ®utjenb), fowie aucp
ajteltftüple. SltteS mit Botler ©arantie. Stuf ©erlangen fenbe Sltufter
unb ©reiScourant. Stubolf ©00S, Siecpenmacpet,

St up ft eil in Slrnben (St. ©alten).
Sluf grage 67. Ilnter3eicpneter empfieplt fiep 3ur Lieferung

fepöner gapjpunben. St Sennpaufer, SrecpSler,
31 n b w p t (ßt. St. ©allen).

2trbeitsnacfytt?cis=£ifte.
Offene (Steden

für: bei iütciftev:
2 Dfeuarbeiter (»flleicp eintreten): 3. SKauep, Jjafner, TOapinsen.
1 tüchtiger Schloffer auf ^ochherbs u. 23aus

arbeit geübt, als SSorarbeitev St. Salter, mecpaniicpe »auieptotferei,
3ug.

® e f 11 «h t :
229) 2ßünfche alt 3U faufen: ©ine ©ifenmelle (5 ttJîeter lang unb 110 2ttm.

bidt), 2 leichte sffiafferrabsfftofetten (mit 6 2lrmen), einen fonifchen Xrieb
(fRab 170 ©m. hoch/ mit 40—43 2Rm.sSchrift unb ©ifenrab mit hol33ähnen), ein
Ho Iben mit 30 Snt. ®urcpmeffer. San »enbe fiep an 3. Utmi, Siecpauiter, in
Stnättit (St. Sugern).

I Wichtig für Maler, Anstreicher und
I Lackirer!

J Rieh. Siebert, Gummersbach (Rheinland)
fabrizirt nach vervollkomm-

1 neter Methode in sämmtliehen Holzarten, als: Eichen,
^ Nussbaum deutsch und Wurzel, Kirschbaum, Malta-
£ goni, Ahorn, Eschen etc., vollständig* naturgetreu her-
M gestellt, in Breiten von 50x200 und 64x200 cm.
4 Grosse Auswahl in Marmorgebilden nach Natursteinen.
U Mousseline- und Buntglas-Imitation zum Aufkleben auf
M Fenster in verschiedenen Dessins. Bester und billigster
Ig Ersatz für gebrannte Fenster. Reichhaltiges Sortiment
2 in Abziehbildern, für alle Zwecke geèignet. Pinsel in
1 verschiedenen Sorten, Spachtelmesser etc. nach Preis-
^ courant billigst. (1174

Ein tüchtiger

Drechsler,
der auch gleichzeitig Schreiner
ist, findet dauernde Stellung
in einer mechanischen Schrei-
nerei auf dem Lande. Mel-
düngen ohne beste Referenzen
unnütz.

Offerten vermittelt die Ex-
pedition d. Bl. (1199

Ein tüchtiger
Modellschreiner

sucht dauernde Stelle.
Offerten unter Chiffre 1201

sind an die Expedition d. Bl.
zu senden. (1201

-Em t/tcÄMjsrer Ifaf/ne/'
/m<Set so/orf Rrfteif ftei
jHeiwr. -Hewsser, IPn^wer-
meiste/*, in ißnteeii (_Kt.

(1211
Eine fast neue

Hobelmaschine
ist wegen Geschäftsverände-
rung billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition
dieses Blattes. (1212

Zu kaufen gesucht:
Diverse SeAiosser- und

Nc/tmietie- lEeriesengre von
R. Stör in Winterthur. (1210

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 135

einzelne Berufszweige in's Lebensmark. Bei dieser Frage ist der Kt.
Bern besonders interessirt. Ungefähr 17,000 der Uhrenindustrie an-
gehörende Berner nebst Familien verlangen entschieden den Schutz,
ebenso die Schnitzlerei des Oberlandes, die Waffen- uud Munitions-
fabrikation, die Töpfer von Heimberg und andere Gewerbeklassen des

Oberlandes, sowie die Landwirthschaft. Angesichts solcher Kund-
gebungen haben die unterzeichneten Mitglieder des bernischen Großen
Rathes, Vertreter oben genannter Industrien, Gewerbe und Land-
wirthschaft, die Ueberzeugung, es sei das oben genannte Bundesgesetz

von ihnen dem Berner Volke zur Annahme zu empfehlen."
Gewerbeverein St. Gallen Am 20. Juni machte der Ge-

Werbeverein St. Gallen seinen Ausflug nach Rickenbach bei Lindau

zur Besichtigung der sich dort befindenden Anglo Swiß Condensed Milk
Company Fabrik.

Zirka 3V Mitglieder nahmen an der vom Prächtigsten Wetter be-

gilnstigten Exkursion theil.
Herr Direktor Au er hatte die Freundlichkeit, die Besucher per-

sönlich iiber die maschinellen und baulichen Einrichtungen, sowie über
die Fabrikationsweise der kondensirten Milch zu belehren, so daß

schließlich Jedermann einen klaren Einblick in diese neue und doch schon

bedeutende Industrie gewinnen konnte.
Die Fabrik ist eine Zweigniederlassung derjenigen in Cham und

beschäftigt ca. 100 — 130 Arbeiter. Sie ist äußerst praktisch einge-
richtet und dürsten die hohen, geräumigen, gesunden und äußerst rein-
lichen Lokalitäten manchem industriellen Etablissement zum Vorbild
dienen; auch das Arbcitspersonal sieht reinlich und gesund aus, so

daß sich der fast zweistündige Aufenthalt in der Fabrik nicht nur zu
einem instruktiven, sondern auch zu einem angenehmen gestaltete. L.

Kunstgeivdrbe An einer durch die Kunstschule Bern veranstalteten
Konkurrenz für Entwürfe zu kunstgewerblichen Gegenständen erhielt
Herr Robert Lanz, Lehrer in Viel, für den Entwurf einer geschnitz-

ten Wanduhr den ersten Preis.
Der jüngst gegründete Handwerîervein Biel zählt bereits 71

Mitglieder. Der Verein hat ein ständiges Versamml. ngslokal, wo
jeweilen Montag Abends freiwillige Zusammenkünfte stattfinden und
Fachzeitschriften aufliegen. In seiner letzten Versammlung sprach sich

der Verein fast einstimmig für Annahme des Erfindungsschutzes aus.
Kunstgewerbliches aus Luzern. Erfreuliches läßt sich aus Luzern

auf dem Gebiete der Kunst berichten. Immer höher baut das Post-
gebäude sich auf, mit jeder Quaderreihe den Meister feuriger lobend;
stolz ragen die vier granitenen Säulen der Hauptfront, hell glänzen
die marmorenen Kapitäle. Es ist eine Pracht! Auch der See ist um
einen Palast reicher, dessen innere Ausstattung in Mahagoni, Eben-
holz, Gold und Seide der äußeren Großartigkeit glänzend entspricht:
„Stadt Luzern" hat die Dampfschifffahrtsgesellschaft, die nun auch

schon 25 Jahre alt ist, das neue prunkvolle Fahrzeug genannt.
In der Stadt wird ein bemerkenswerther Umbau vorgenommen.

Herr Goldschmied Bossard versteht nicht nur, aus Gold und
Silber herrliche Kleinodien zu fertigen, er hat auch Sinn für andere

Künste. Seine beiden Häuser am Hirschenplatz, zu einem einzigen Bau
in Holbein'scher Frührenaissance vereinigt, werden bald als wahre
Bijoux der Architektonik bewundert werden. Nicht minder bemerkens-

werth wird die ebenfalls in antikem Styl gehaltene Ausstattung der

Bierhalle Muth sein; Fenster mit Glasmalerei, Getäfel mit
reichem Bilderschmuck, Ofen, Leuchter (mit elektrischem Licht), Möbel
bis herab aus Kleiderhaken, Aschenbecher und Feuerzeug — Alles
„stylvoll!" Die Malereien aus der Hand unseres trefflichen Meisters
S. Weingartner geben getreue Ansichten aus dem alten Luzern.
Die Leuchter, wahre Prachtwerke aus getriebenem Eisen, entstammen
dem Atelier der Gebrüder L. und W. Schnyder, Lehrer an der
kantonalen Kunstgewerbeschule und würdiger Vertreter des kunstsinnigen
Geschlechtes der Wartensee. Volle Anerkennung verdienen auch zwei
andere Werke dieser jungen Künstler: die neue Taverne des „Wilden-
mann" und der Ewiglicht-Leuchter der Sempacher Schlachtkapelle.

^»ubmissions-Anzeiger.
Schulhaus in ÄtZaldstatt.

Die Gemeinde Waldstatt hat ein neues, einfaches Schulhaus zu erstellen. Die
Maurer-, Zimmer- und Glaserarbeiten davon werden aklordweise zu vergeben ge-
sucht. Diejenigen Bauleute, welche geneigt sind, diese Arbeiten einzeln oder zu-
sammen zu übernehmen, wollen ihre bezüglichen Offerten innert 10 Tagen dem
Präsidenten der Baukommission, Ad. Näf in Waldstatt, bei dem Plan und Bau-
beschrieb eingesehen werden könne», einreichen.

Zementkanal.
Die Baukommission der Gemeinde St. Gallen eröffnet über die Erstellung

eines ovalen Zementkanales von 80 auf 120 Emtr. Lichtweite und ca. 82 laufende
Meter lang in der Neugasse Konkurrenz.

Der Situationsplan, Längenprofil, Kostenvoranschlag und die Baubedingungen
liegen auf dem Gemeindebauamt zur Einsicht auf, wo auch nähere Auskunft er-
theilt wird und es sind die Offerten verschlossen mit der Aufschrift: „Kanal, Neu-
gasse" bis zum 2«. ds. an das Gemeindammannamt einzureichen.

St. Gallen, den l8. Juni 1887. Das Gemeindebauamt.

Für die Handfertigkeitssäle im neuen Badianschulhause
in St. Gallen wird hiemit die Lieferung von 10 kleineren und 2 größeren Hobel-
bänken zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Eine Musterbank ueht zur Einsicht
im Neubau. Offerten sind bis Ende dieses Monats an Unterzeichneten einzureichen,
woselbst jede Auskunft ertheilt wird.

St. Gallen, den 14. Juni 1887.
Die Bauleitung: W. Dürler, Architekt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

71. Wer liefert gute Holzschuhe für Färbereien? î L. à.

Antworten.
Auf Frage 58. Fertige Handsägen, sowie einzelne Blätter oder

Sägearme sind in garantirter Waare beiJ. Cuoni in Grilling en
(Kt. Bern) zu haben.

Auf Frage 59- Unterzeichneter liefert aller Art H eu g es chirr
z. B. Heugabeln (4 Arten), Rechen, Sensenwörbe, Steinfaß, Gabel-
zinken, Sensenworbzwingen, Heuklöben (per Dutzend), sowie auch
Melkstühle. Alles mit voller Garantie. Auf Verlangen sende Muster
und Preiscourant. Rudolf Boos, Rechenmacher,

Ruhstell in Amden (St. Gallen).
Aus Frage 67. Unterzeichneter empfiehlt sich zur Lieferung

schöner Faßspunden. I Sennhause r, Drechsler,
Andwyl (Kt. St. Gallen).

Arbeitsnachweis-Liste.
Offene Stellen

für: bei Meister:
2 Ofenarbeiter lsogleich eintreten): I. Manch, Hafner, Matzingen.
1 tüchtiger Schlosser auf Kochherd- u. Bau-

arbeit geübt, als Vorarbeiter A. Waller, mechanische Bauschlosferei,
Zug.

Der Markt.
Gesucht:

229) Wünsche alt zu kaufen: Eine Eisen welle (5 Meter lang und 110 Mm.
dick), 2 leichte Wasserrad-Rosetten (mit 6 Armen), einen konischen Trieb
(Rad 170 Cm. hoch, mit 40—43 Mm.-Schrift und Eisenrad mit Holzzähnen), ein
Kolben mit 80 Cm. Durchmesser. Man wende sich an I. Ulmi, Mechaniker, in
Rusw il lKt. Luzern).

H Wiedtig für Ü/Ialer, àstreiàr unü
H I_ackirer!

jMAàt, kWWiàli (Nml»i)
^ àliri^irt naeìi vervolllîomm-
U lister Älstkocks tu sämmtliobsn llolxarten, als: Dlelien,
H àssbanm àtsob unà làrxsl, Xirsebbanm, àlm-
M gonî, ^Iioru, t^8edeu ete., vollständig naturgetreu lier-
R KSsteUt, ill Lreitsll voll 50x200 llllà 64x200 om.
D Dros-s àsrvakl iii IkarmorgebUcken ilaoli àtursteillsil.
A Kous«eli»e- uiul Lnntxias Imitation sum àt'IUàu auk
^ Dsllstsr iu vsrsLkieàsilôll Dessins. Lester unà billigster
H Drsatx kür gebrannte Denstsr. Lei. bbaltigss Sortiment
â m .Idxieilbiiàern, kür alls Dveeks geeignet. Linsei ill
Z vsrsekieàenen Sorten, Spaoliteiiiiesser etc. naek Lrsis-
^ courant billigst. (1174

Din tüebtiger

àsr auoll glsiekxeitig Lobreiller
ist, üiickst àlisriiàs Stellung
in einer mseilaniseiisll Sebiei-
llsrsi auk àeill I.amis. AIs!-
düngen oklls bests Leksrsnxsn
lmnütx.

Dkksrten vermittelt die Dx-
psàitioll à. LI. (1199

Din tlioktiger
IVlàIl8àkiner

suât dauernde Stelle.
Dkkertsll unter Dkilkre 1201

siuck an âis Dxpsàition à. Li.
xu ssrlàen. (1201

/lnckst Arbeit bet
//eàe. //ere.ss'«»', Drkf/xer-
»netste»-, à /Kreer eit (Kk.

(1211
Dine kast neue

ÛodàkLelà
ist rvegsn Dssobäktsveränds-
rung billig xu vsrllauksii.

IVo, sagt à Dxpeàitioii
(lisses LIattes. (1212

?u Kaufen gk8uedt:
Diverse >'e/tàs.ser'-

6e/tâie(/e» lk e»./c^e»/z/e von
N. 8tär ill Vkmtertbur. (1210
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